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Tanered

Den Glanz der Tugend , iſt der beſte Schmuck
Der Tapferkeit ; ich hoffe , meine Tochter
Soll deiner Sitte Heldenſtrenge mildern .

Sie ging , in früher Zeit , mit ihrer Mutter

Den Stürmen unſres Bürgerzwiſts entflohn ,
Am Hofe von Byzanz die erſten Blüten

Jungfräulicher Geſinnung zu entfalten ,
Und blieb ihr Herz der Schmeichelei verſchloſſen ,
So iſt ihr Ohr doch dieſen Ton gewohnt .
O, laß dir eines Vaters Rat gefallen :
Befremde ſie durch Ernſt und Strenge nicht !
Ein weiblich Herz glaubt nur an ſeinen Wert ,
Wenn es den rohen Männerſinn bezwingt .

Orbaſſan .
Und dieſe rauhe Schale müßt Ihr mir

Zu gute halten , denn ich bin im Lager ,
Vom kriegeriſchen Vater , auferzogen .
Dort ſpricht die Tat den Wert des Mannes aus ,
Dort lernt ' ich biedern Sinn , Entſchloſſenheit ,
Den unverrückten Schritt zum Ziele ſchätzen .
Und lernt ' ich gleich des Hofes Sprache nicht ,
Kann ich kein Scheinverdienſt , durch Gleisnerei ,
Mir eigen machen und , mit glatten Worten ,
Erlogne Neigung jedem Weibe bieten ,
So fühl ' ich doch die Würde meiner Braut

Vielleicht ſo gut , als man ſie fühlen ſoll ;
Und mein Betragen zeige , wie ich ſie
Und Euch und mich in ihr zu ehren denke .

Arſtr .

Ich habe ſie berufen , ſie erſcheint .

3. Auftritt
Die Vorigen . Amenalde .

Arſir .
Der hohe Rat , beſorgt fürs Wohl des Ganzen ,
Der Bürger Stimme , die ihr Herz befragen ,



Erſter Aufzug . 3. Auftritt

Dein Vater , ja der Himmel führen dir

Den Bräut ' gam zu , dem , mit ergebner Pflicht
Und holder Neigung , du entgegen gehſt .
Dein Wort empfing er aus des Vaters Munde .

Du kenneſt ſeinen Namen , ſeinen Rang
Wie ſeinen Ruhm , den er als edler Führer
Des Ritterheeres täglich mehren kann .

Daß er zu ſeinen großen Gütern noch
Tancredens Rechte vom Senat empfing —

Amenalde ( für ſich).
Tancredens ?

Arſtr .

Möchte der geringſte Wert

Der auserwählteſten Verbindung ſein .

Orbaſſan .

Wie ſie mich ehrt , das hab ' ich längſt gefühlt :
Nun fühl ' ich auch in dieſer Gegenwart ,
Wie ſehr ich mich beglückt zu nennen habe .
O, daß zu deiner Gunſt und ihrer Wahl
Auch mein Verdienſt um euch ſich fügen möchte !

Amenalde .

Zu allen Zeiten haſt du , teurer Vater ,
Mein Leid empfunden , wie mein Glück befördert .
Indem du einem Helden mich beſtimmſt ,
So ſoll nach langen Kampfes wilden Tagen
Durch deine Weisheit Fried ' und Freude blühn ,
Und deine Tochter ſoll des Glückes Pfand
Für unſre Stadt , für unſre Häuſer ſein .
Die Würde dieſer Pflicht empfind ' ich wohl ,
Den Vorteil auch erkenn ' ich wünſchenswert ;
Doch Orbaſſan wird einem weichen Herzen ,
Das , ach ! von Jugend auf zu ſehr belaſtet
Von manchem Druck unſel ' ger Tage war ,
Das ſelbſt ſich jetzt , in dieſer neuen Lage ,
Betroffen fühlen muß , vergönnen , ſich
An eines Vaters Buſen zu erholen .



Tancred

Orbaſſan .

Ich ſchätze dieſe Fordrung der Natur ;
Ich weiß dein kindliches Gefühl zu ehren ,
Dem herzlichen Vertrauen laſſ ' ich Raum .

An meiner Seite will ich unſres Heers
Geprüfte Ritter muſtern , Wachſamkeit
Auf unſres Feinds Bewegungen empfehlen .
Nur wenn ich eine ſolche Hand verdiene ,
Faſſ ' ich ſie mit Vertrauen ; unſer Feſt
Werd ' ich mit wahrer Freude nur begehn ,
Wenn ich es reich mit Lorbeern ſchmücken kann .

4. Auftritt

Arſir . Amenalde .

Arſir .

Du biſt betroffen , und dein ſtarrer Blick ,
Von Tränen trübe , wendet ſich von mir .

Erſtickte Seufzer heben deine Bruſt .
Und wenn das Herz gewaltig widerſtrebt ,
Was kann die Lippe Günſtiges verkünden ?

Amenalde .

Erwartet hätt ' ich nicht , ich will ' s geſtehn ,
Daß du, nach ſolchen Kämpfen , ſolchem Haß ,
Mit der Partei der Orbaſſans dich je ,
Als etwa nur zum Schein , verbinden würdeſtz
Daß deiner Tochter zitternd ſchwache Hand
Gefordert werden könnte , ſolchen Bund

Zu kräftigen , und daß mein Arm den Feind ,
Der uns ſo ſehr bedrängt , umfaſſen ſollte .
Kann ich vergeſſen , daß der Bürgerkrieg
Des eignen Herds behaglich freie Stätte
Dir wild verkümmert ? daß die gute Mutter ,
Zwar wider Willen , doch für mich beſorgt ,
Aus dieſer Stadt nach fremden Ufern zog ?
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